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Zur Rohbauvollendung
des Basler Kunstmuseums.
(Korrespondenz)

Zu Ende April lud der Basler Ingenieur- und
Architektenverein seine Mitglieder und eine Anzahl
Gäste zu einer eingehenden, mehrere Stunden in
Anspruch nehmenden Besichtigung des Kunstmu-
seum-Neubaues ein. An Hand einer langen Wand
voll Pläne erläuterte zunächst der bauleitende Ar-
chitekt Rud. Christ nochmals die ganze Disposi-
tion der Anlage, erklärte die grundrißliche An-
Ordnung, die gegenseitigen Raumbeziehungen in
horizontaler wie auch in vertikaler Richtung und gab
auch einige Einzelheiten aus der bisher erfolgten
Bauausführung bekannt. Er begründete die symme-
frische Gruppierung der einzelnen Bautrakte um die
beiden Höfe in dem Bestreben, dem späteren Be-
sucher des Museums einen möglichst klaren Rund-
gang zu geben, welcher zwangsläufig den Weg weist
und die Orientierung erleichtern soll. (Wie andere
Projekte bewiesen haben, iäfjt sich dies bei unsym-
metrischen Gebäudebildungen ebenso einwandfrei
erreichen.)

Weiterschreitend ergaben dann die komplizierten
St e i n h a u e r p I ä ne ein klares Bild von der Ver-
teilung der Aufträge an zirka 20 schweizerische Stein-
brüche. In der Hauptsache bestehen die äußeren
Mauerflächen aus Kalkstein, in den unteren Partien
vornehmlich aus dem kostbareren hellen, bläulichen
und gelblichen Solothurner, in den oberen Partien
aus dem wesentlich billigeren bräunlichen Neuen-
burger Material, das die Ausführung der äußeren
Sichlflächen des Baues in Haustein finanziell tragbarer
gestaltete. Dazu gesellen sich in Form horizontaler
Streifen dunklere Tessiner-Granite, die — soweit es
sich nicht um ausgesprochene Rollschichten handelt,
— die Funktion von Binderschichten übernehmen.
Ebenfalls in Granit gearbeitet sind die aus einem aus-
gewählten Stück angefertigten, aber aus ganz ver-
schiedenen Brüchen stammenden, je vier Tonnen
wiegenden Säuienschäfte der Arkaden am St. Alban-
graben. Die dazugehörigen, heute noch als rohe
Blöcke daraufgeseßten Säulenkapitelle vom gleichen
Stückgewicht bestehen teilweise aus Granit, teilweise
aus Kalkstein. Die mächtigsten Blöcke aber sißen als
Stürze und noch zu bearbeitende Bossensteine über
dem Eingangsportal der Arkadenrückwand. Der
Größte davon weist ein Gewicht von 12,000 kg auf,
drei weitere wiegen je 7000 kg.

Beim großen Eingangshof kam hauptsächlich der
schöne graublaue Mägenwiler Muschelkalk zur Ver-
wendung, der auch wieder mit einzelnen Quadern
aus dunklem Tessiner und grünlichem Bündnergranit
aus Andeer durchseht ist. Diese wohlüberlegte far-

bige Abwechslung im Hausteinmaterial trägt wesent-
lieh dazu bei, die hohen Hofwände lebendig, we-
niger starr wirken zu lassen. Der Vollständigkeit
halber zu erwähnen bleibt noch, daß in dem klei-

neren Backsteinhot einige Bossen aus dem eigenar-
tigen, intensiv rötlichen Röschenzerkalk den Wänden

eingefügt sind, die der bildhauerischen Bearbeitung
harren. Es mag hier noch gesagt sein, dal) der ganze
Bau rund 1600 m* Haustein genannter verschiedenen
Provenienzen benötigte.

Ingenieur Fr. Riggenbach referierte kurz über das

Konstruktionssystem und gewisse statisch in-

teressante Details. Bekanntlich wurde für das Kunst-

museum eine massive Bauweise gewählt. Die Außen-
mauern wie die tragenden Innenmauern sind durch-

wegs in einer Stärke von 70—80 cm ausgeführt, eß-
tere um in ihnen die Kanäle für Heizung und Lüf-

tung unterbringen zu können. Allerlei notwendige
Installationsleitungen zwischen den Fensterpfeilern be-

dingten eine charakteristische, zangenförmige Anord-

nung von eisernen Unterzügen aus Dip-Trägern, die
der Solidität wegen nicht nur ausbetoniert, sondern

sogar noch leicht armiert wurden. Die Deckenkon-
struktionen selbst sind Eisenbetonhohlsteindecken aus

Ziegelschrothourdis ; seitlich der Oberlichter trifft man
jeweils solche aus gebrannten Hohlkörpern, ein bate

im Zwischengeschoß, der die kostbare Handschriften-

Sammlung aufnehmen soll, stüßt sich auf starke ^isen-
betonsäulen, die zur Begegnung der Erdbebengefahr
so berechnet sind, daß sie zu 30 % einen hoi izon-
talen Stoß autnehmen können. Uber der zusammen-
hängenden Fensterwand des Lesesaals nimmt ein
Blechträger von zwei Meter Höhe die Last der 80 cm
starken Fassadenwand auf. Die vielfach die Kritik her-

ausfordernden außerordentlich festen eisernen Beweh-

rungen der Betonsfürze über den Arkaden am St.

Albangraben sind ebenfalls kalkuliert, daß sie einem
seitlichen Stoß zu widerstehen vermögen. Außerdem
ließ sich auf diese Weise die so sehr erwünschte

Verankerung der Stürze mit der Hallenrückwand be-

werkstelligen. Die tragende Funktion der Haustein-

bogen fand deshalb statisch keine Berücksichtigung.
über die wichtige Heizungs- und Lüftung s -

anlage gab Ingenieur A. Stehle kurz den prinzi-
piellen Aufschluß. Eine direkte Fensterlüftung kam
des Staubes wegen nicht in Frage. Zudem verlangt
die einwandfreie Konservierung der ausgestellten
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Gemälde einen absolut konstanten, ganz bestimmten
Luftfeuchtigkeitsgehalt. Diese Erfordernisse führten zur
Wahl einer Heizung mit Luftkondizionierung. Die
Frischluft wird unterhalb des Lesesaales auf der Gar-
tenseife entnommen, passiert Filter und Vorwärmer
und wird mittelst Ventilatoren in die Kanäle gepreßt,
welche in 11 Gruppen nach den zu beheizenden
und zu belüftenden Räumen führen, wo eine Nach-
wärmung mittelst Lufterhißer stattfindet. Der Luftaus-
tritt erfolgt durch Blechdüsen unterhalb der Decken.
Die in den Räumen verbrauchte Luft wird in wei-
teren Kanälen abgesaugt, teils als Abluft beseitigt,
teils als Umluft abermals gereinigt, und dem Kreis-
lauf aufs neue eingegliedert. Einige Räume weisen
überdies eine zusätzliche örtliche Heizung in Form
von Radiatoren auf, welche von Pumpenwarmwasser
gespiesen werden. Die gesamte Anlage erforderte
fünf mächtige Heizkessel mit oberer Beschickung,
während zwei weitere, als Niederdruckdampfkessel
ausgebildet, die Erwärmung der Oberlichter über-
nehmen. Die horizontalen Luftkanäle bestehen aus
Beton, die vertikalen aus galvanisiertem Blech und
sind mit 3—5 cm starken Korkplatten isoliert.

Nun zur Besichtigung des Museumsbaues
selbst. Man betritt das Gebäude bekanntlich durch
die maßstäblich sehr groß durchgebildete Bogen-
halle, die im Innern infolge ihrer beträchtlichen
Höhe in ihren Dimensionen noch bedeutend weiter
wirkt. Das Portal in der Hallenrückwand durchschrei-
tend gelangt man in den großen offenen Hof,
dessen ihn umsäumender Wandelgang dazu dient,
ihn gegebenenfalls trockenen Fußes passieren zu
können. Das oberste, das 2. Geschoß, ist an der
Hallenseite zurückgeseßt, über dem ersten Geschoß
eine begehbare Terrasse bildend. Diese Rückstaffe-
lung wurde nötig, um den Hof nicht allzustark zu
beengen, um ihm die gewünschte Großräumigkeit
zu bewahren.

Betritt man von hier aus die Eingangshalle mit.
dem Haupttreppenhaus, so wird man von der
kolossalen Weiträumigkeit dieser Anlage überrascht.
Große Fenster lassen den Blick nach beiden Seiten
schweifen, nach Norden in die beschriebene Cour,
nach Süden in den intimeren, backsteingemauerten
kleinen Hof, der unverpußt bleibt. Das kräftige
Ziegelrot der Hofwände tut dem Auge nach dem
Anblick all der vielen und großen Hausteinflächen
zur Abwechslung recht wohl. Eine fröhliche Note er-
klingt durch die sparsame Verwendung einiger heller
Architekturglieder in Haustein, welche einen wohl-
gelungenen Kontrast zu den Backsteinflächen bilden.
Das oberste Geschoß löst sich hier zudem in eine
leichte Eisenbetonkonstruktion auf.

Die Räume zur Linken mit seitlichem Ostlicht im
Erdgeschoß dienen zur Aufnahme der Depot-
galerie und der wechselnden Ausstellungen ; nach
hinten schließen sich die Räume für die Kupferstich-
Sammlung an. Zur Rechten nach der Gartenseite,
also gegen Westen, empfängt den Besucher ein licht-
durchfluteter Lesesaal, neben dem einerseits Buch-
ausgäbe und Bibliothek, anderseits der Zeitschriften-
saal liegen. Das rückliegende Ende der ganzen An-
läge nimmt der große, zweigeschossige und separat
von der Dufourstraße zugängliche Vortragssaal ein.
Der Umgang des kleinen Hofes ist im Gegensaß zu
dem des großen Hofes geschlossen und läßt sich
deshalb auch zu Ausstellungszwecken benußen. Das
teilweise ausgebaute Zwischengeschoß birgt wei-
tere Räume für Depotgalerie, Bibliothek und Hand-
Schriften, sowie den Handschriftentresor.

Gelangt man über die repräsentative Haupttreppe
ins I. Obergeschoß, so findet man im vorderen
Teile um den großen Hof lauter mit Seitenlicht aus-
gestattete Säle, die in einem Rundgang später die
Gemälde des gesamten Basler Kunstgutes vom 15.
bis 19. Jahrhundert, von Wiß bis zu Calame auf-
nehmen werden. Die den kleinen Hof umschließen-
den Räume sind speziell teils mit Seitenlicht für die
Holbein'schen Handzeichnungen, teils mit Oberlicht,
d. h. mit Laternenlicht für die Holbein'schen Ge-
mälde geschaffen. Die Seitenlicht-Ausstellungssäle mit
ihrer Höhe von 5,50 m lassen, obschon die Trenn-
wände heute noch fehlen, schon deutlich die Licht-
Wirkung der hohen Fensteröffnungen erkennen. We-
niger gut kann man die zukünftige Belichtung der
Laternenlichtsäle, wie beispielsweise des gewaltigen
Holbeinsaales abschäßen, solange die Eisenkonstruk-
tionen der Glasdächer ihre Verglasung entbehren.

Bei den Ausstellungssälen des II. Oberge-
schosses, die sich nurmehr um den großen Hof
gruppieren — der Backsteinhof besißt nur ein Ober-
geschoß — hat man sich ausschließlich Oberlicht zu-
nuße gezogen, und zwar für die untergeordneteren
Mittelräume reines Oberlicht mit geneigten oberen
Glasdächern (für Buchser, Koller, Sandreuter, Stückel-
berg, Welti, Balmer und die neueren Basler), für die
Ecksäle (für Böcklin, Thoma, Feuerbach, Marées,
Hodler, Munch, etc.) Laternenlicht mit seitlicher äus-
serer Verglasung. — über dem Haupttreppenhaus-
trakt ist noch ein 3. Obergeschoß mit Nordlicht auf-
geseßt; es wird dem Konservator die geeigneten
Räumlichkeiten bieten.

Es mag noch auf die Konstruktion der beiden Tre-
sors hingewiesen sein, von denen der eine im Keller
in Zeiten besonderer Gefahr die wertvollsten Bilder
aufnehmen kann und normalerweise leer steht, der
andere im Zwischengeschoß die kostbare Handschrif-
tensammlung bergen soll. Wände, Böden und Decken
dieser Safe-Räume sind 80 cm stark in Beton mit
doppelter (horizontaler und vertikaler) Rundeisen-
armierung ausgeführt. Diese Gelasse sollen so her-
metisch "verschließbar sein, daß selbst überschwem-
mungs- und Vergasungsmöglichkeiten außer Betracht
fallen. Die langen Oberlichter sind zwischen unterer
und oberer Glasdecke zwecks Reinigung mittelst
Spezial-Rollwagen befahrbar. In einem Trakt soll eine
neue Art Glasscheiben erprobt werden. Dieses „Ther-
moulux" genannte italienische Glas besteht aus zwei
Glasplatten, zwischen denen ein Glasgespinst, eine
Art Glaswolle liegt, das die Eigenschaft besißt, nur
einen Fünftel des normalen Wärmedurchlasses auf-
zuweisen. Dadurch erübrigen sich andere Vorkeh-
rungen zum Schuß unerwünschter Sonnenstrahlung.

Als Nebentreppe soll in der Südecke des Neu-
baues ein Überrest aus dem ehemaligen Württem-
bergerhof, eine Sandsteintreppe, Wiederverwendung
finden. Auch an etwaige spätere Arbeiten an den
Fassaden ist gedacht worden : am oberen Rande der
Hausteinverkleidung sind knapp unter den Gesimsen
kleine senkrechte Schliße sichtbar, welche Eisenanker
bergen, in die sich jederzeit mit Leichtigkeit Gerüst-
träger einhängen lassen.

Was die Situierung des neuen Kunstmuseums im
Stadtbild anbelangt, so läßt sich auf Grund der ge-
genwärtig möglichen Aspekte noch nicht viel aus-
sagen. Wohl sind die Fassaden ausgerüstet, aber an
der Ecke St. Albangraben-Dufourstraße, dem wich-
tigsten Blickpunkte von der Wettsteinbrücke her, steht
noch immer das alte Gebäude der Eisenbahnbank,
in welchem die örtliche Bauleitung ihren Siß hat.
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(^smslcls sinsn sis3olut lcon3tsntsn, gsn^ lss3timmtsn
I_utttsuclitiglcsit3gslis!t. Dis3s LrtorclsrnÌ33S tülirtsn ?ur
Wsli! sinsr tlsi^ung mit I_uttlconcli^ion!srung. Ois
Lrisclilutt wirö untsrlislls cls3 l_s3S3ssls3 sut clsr Osr-
tsn3eits entnommen, ps33Ìsrt Liltsr uncl Vorwsrmsr
uncl wirci mittsl3t Vsntilslorsn in clis Xsnsls gsprslzt,
wslclis in 11 (5ruppsn nscli clsn ?u lsslisiicsnclsn
uncl ^u lzslüttsnclsn ksumsn sülzen, wo sins IXscli-

wsrmung mitts^t I.uttsrliitzsr 3tstttincist. Dsr l_uttsu3-
tritt srtolgt clurcli L!scliclÜ3sn untsrlislls clsr Dsclcsn.
Dis in clsn lìsumsn vsrlsrsuclits l.utt wircl in wsi-
tsrsn Xsnslsn slsgs3sugt, tsi>3 sl3 ^lslutt lss3sitigt,
tsÜ3 s>3 Dmlutt slssrmsl3 gsrsinigt, uncl clsm Xrsi3-
Isuk sut3 NSUS singsglisclsrt. Einige Xsums WSÌ3SN

Ülssrclis3 sins TU3stzIiclis örtliclis tlsi^ung in Lorm
von ksclistorsn sut, ws!c8s von Lumpsnwsrmws33sr
gE3pÌS3sn wsrclsn. Dis gE5smts ^nlsgs srtorclsrts
tünt msclitigs t4si^l<s33sl mit olssrsr Ls3cliic!<ung,
wslirsncl ^wsi wsitsrs, sl3 Xlisclsrclruclcclsmptlcs33s!
su3gslzilclst, clis Lrwsrmung clsr Olssrliclitsr üösr-
nslimsn. Dis liori^ontslsn l.utt!<sns!s lzs3tslisn SU3

Lston, clis vsrtilcslsn SU3 gslvsnÌ3Ìsrtsm Llscli uncl
3Ìncl mit 3—5 cm 3tsrlcsn Xorlcplsttsn Ì3olisrt.

Xlun ?ur Ls3iclitigung cls3 IX1u3SUN13lzSUS3
3s!!z3t. ixlsn lsstritt cls3 (^slssucls lsslcsnntücli clurcli
clis mslz3tsô>ic>i 3slir gro^ clurcligslsilclsts Logs n-
lis!! s, clis im innern intoigs ilirsr LstrsclitÜclisn
Llölis in ilirsn Dimsn3Ìonsn nocli lzsclsutsncl wsitsr
wirlct. Ds3 Lorts! in clsr LIsüsnrüclcwsncl clurcli3clirsi-
tsncl gslsngt msn in clsn grokzsn ottsnsn Llot,
cls33sn ilin um3sumsnclsr Wsnclsigsng cls^u client,
ilin gSgslsSNSntsÜ3 tcoclcSNSN LulzS3 ps33isrsn ?u
lcönnsn. Ds3 oösr3ts, cls3 2. Os3cliolz, Ì3t sn clsr
tlsüsn3sits ?urücl<gS3stzt, ülssr clsm sr3tsn (^S3cliokz
sins lssgsliösrs Isrrs33s lzilclsncl. Dis3E Xûclcàtks-
lung wurcls nötig, um clsn tlot niclit sll?u3tsrlc
lsssngsn, cim ilim 6is gswön3clits (?colzcscimiglcsit

öswslii'Sn.
Lstritt msn von lnisc su3 ciis Lingsng3lis!!s mit

clsm l"Isciptti'spgsnlisu3, 30 wircl msn von clsc
Icolo33slsn Wsitcsumiglcsit clis3sr /^nlsgs üLsi'^clit^
(^colzs ^sn3tsr ls33sn clsn Lliclc nscli lssiclsn Zeiten
3ctiwsilsn, nscli IXocclsn in clis ö^clinsksnE Looc,
nscli Züclsn in clsn intimsten, lssc^tsingsmsusctsn
lclsinsn l^lol, clsc unverputzt ölsiist. Ds3 lcrsltigs
^iegslrot clsr I^IolwsnclS tut clsm ^ugs nscli clsm
/^nöliclc sl! clsr vislsn uncl grolzsn I-Isu3tsinl!sclisn
^ur ^Lwscli3!ung rsclit wolil. Lins tröliliclis lXots sr-
lclingt clurcli ciis 3psr3sms Vsrwsnclung sinigsr tisüsr
^rcliitslcturglisclsr in l-lsu3tsin, wslctrs sinsn wolil-
gslungsnsn Xontrs3t Ziu clsn Lsclc3tsint!sclisn LÜclsn.
Ds3 olssr3ts (IS3cliosz lÖ3t 3icli iiisr ^uclsm in sins
Isiclits Li3snLstonI<on3trulct!on sut.

Dis ksums ^ur Linlcsn mit 3sitliclism L)3t!iclit im
Lrclgs5cliokz clisnsn ?ur /^utnslims clsr Depot-
gslsris uncl clsr wscli3S>nclsn ^U33tsüungsn! nscli
liintsn 3clilislzsn zicli clis ksums tür clis Xuptsr3ticli-
3smmlung sn. ^ur ksclitsn nscli clsr (?srtsn3sits,
s>30 gsgsn Ws3tsn, smptsngt clsn Ls3uclisr sin liclit-
clurclitlutstsr l.s3S3ssl, nslzsn clsm sinsr3sit3 Lucli-
su3gslss uncl Lilsliotlislc, snclsr3sit3 clsr /sit3clirittsn-
3ss! liegen. Ds3 rüclcÜsgsncls Lncls clsr gsn?sn ^n-
Isgs nimmt clsr grolzs, ^wsigs3cli033igs uncl sspsrst
von clsr Dutour3trslzs ^ugsngliclis Vortrsg33ss! sin.
Dsr Dmgsng cls3 lclsinsn Llots3 i3t im (^sgsn3stz ^u
clsm cls3 großen l-lots3 gs3clilo33sn uncl lslzt 3icli
cls3lis!ls sucti ^u ^U33ts!!ung3^wsclcsn Issnutzsn. Ds3
tsilwsÌ3S su3gsl?suts ^wÌ3clisngs5clioIz lsirgt wsi-
tsrs ksurns tür Dspotgslsris, Liöliotlislc uncl tlsncl-
3clirittsn, 3owis clsn I^Isncl3clirittsntrs3or.

(5s!sngt msn ülssr clis rsprs3sntstivs LIsupttrspps
ins (DIssrgs3cliokz, 30 tinclst msn im vorclsrsn
Isils um clsn grolzsn Llot lsutsr mit Zsitsnliclit su3-
gs3tsttsts Zsls, clis in sinsm l?unclgsng 3pstsr clis
Osmslcls cls3 gs3smtsn Ls3lsr Xun3tguts3 vom 16.
lsÌ3 19. lslirliunclsrt, VON Wiiz lsÌ3 ^u dslsms sut-
nslimsn wsrclsn. Dis clsn lclsinsn Llot um3cli!islzsn-
clsn Xsums 3incl 3ps?isü tsÜ3 mit ZsitsnÜclit tür clis
Llollzsin^clisn t4sncl/:siclinungsn, tsÜ3 mit Olzsrliclit,
ci. li. mit l.stsrnsn!iclit tür clis tlollssin^clisn (Ds-
mslcls gs3clisttsn. Dis 5s!tsnliclit-^u33ts!!ung33s!s mit
ilirsr tlölis von 5,50 m ls33sn, ols3clion clis Irsnn-
wsncls lisuts nocli tslilsn, 3clion clsutlicli clis l.iclit-
wirlcung clsr livlisn Lsn3tsrötknungsn srlcsnnsn. Ws-
nigsr gut Icsnn msn clis ^ulcünttigs LsÜclitung clsr
I.stsrnsn!iclit3sls, wie lzsÌ3pisl3wsÌ3s cls3 gswsltigsn
Llo!lzsin3ssls3 sls3clistzsn, 3olsngs clis Li3sn!con3tru><-
tionsn clsr (3>s3clsclisr ilirs Vsrgls3ung sntöslirsn.

Lei clsn /^U33ts!!ung33s!sn cls3 l I. Olssrgs-
3cliO33S3, clis 3Ìcli nurmslir um clsn grolzsn Liot
gruppieren — clsr Lscl<3tsinliot lss3Ììzt nur sin Olssr-
gs3cliokz — list msn 3icli su33clilislzücli Olssrliclit?u-
nutze gezogen, uncl ?wsr tür clis untsrgsorclnstsrsn
IXlittslrsums rsins3 OösrÜclit mit gsnsigtsn olssrsn
(5!s3clsclisrn (tür Lucli3sr, Xollsr, Zsnclrsutsr, Ztüclcsl-
Issrg, Wslti, Lslmsr uncl clis neueren Ls3lsr), tür clis
Lc!<3sls (tür Löclcün, Ilioms, Lsusrlsscli, l^lsrsss,
l"lc>cl!sr, lXluncli, etc.) Lstsrnsnliclit mit 3sitliclisr su3-
3srsr Vsrgls3ung. — Dlzsr clsm Llsupttrsppsnlisu3-
trslct Ì3t nocli sin Z. Oösrgs3cliokz mit IXorclliclit sut-
gs3stzt! E3 wircl clsm Xon3srvstor clis gssignstsn
Xsumliclilcsitsn lsistsn.

L3 msg nocli sut clis Xon3trulction clsr lssiclsn Ics-
3Or3 liingswis3sn 3SÌN, VON clsnsn clsr sine im Xsllsr
in ^sitsn lss3onclsrsr Ostslir clis wsrtvoÜ3tsn LÜclsr
sutnslimsn lcsnn uncl normslsrwsÌ3s lssr 3tslit, clsr
snclsrs im ^wÌ3clisngs3clioh ciis lco3tlssrs Llsncl3clir!k-
tsn3smmlung ösrgsn 3oll. Vi/sncls, Löclsn uncl Dsclcsn
clis3sr Zsts-Ksums 3incl 60 cm 3tsrlc in Lston mit
cloppsltsr (liori^ontslsr uncl vsrtilcslsr) Kunclsi3sn-
srmisrung su3gstülirt. DÌS3S Osls33s 3ollsn 30 liec-
msti3cli vsr3clilishlzsr 3sin, cislz 3slls3t Dösr3cliwsm-
mung3- uncl Vsrgs3ung3mögliclil<sitsn sulzsr Lstrsclit
tsllsn. Dis Isngsn (Dlssrliclitsr 3incl ^wi3clisn untsrsr
uncl olssrsr Ols3clsclcs ^wscl<3 Reinigung mitts^t
Zps^isl-Kollwsgsn lzstslirlssr. In sinsm Irslct 30I! sins
nsus ^rt (51s33clisilssn srprolst wsrclsn. Dis3S3 „Ilisr-
Moulux" gSNSNnts ÌtslÌSNÌ3cliS O>S3 lsE3tsllt SU3 2WS>

(?ls3plsttsn, ^WÌ3cliSN clsnsn sin (?ls3gS3pin3t, sins
^rt (^Is3wo!!s liegt, cls3 clis Ligsn3clistt lss3itzt, nur
sinsn Lünttsl cls3 normslsn Wsrmsclurclils33S5 sut-
^uv/si3sn. Dsclurcli srülsrigsn 3icli snclsrs Vorlcsli-
rungsn ^um Zcliutz unsrwün3clitsr Zonnsn3trsli!ung.

^>5 IXslzsntrspps 3oll in clsr Züclsclcs clss XIsu-
Issus3 sin DIssrrs3t su3 clsm slismsligsn Württsm-
lssrgsrliot, sins Zsncktsintrspps, Wisclsrvsrwsnclung
tinclsn. ^ucli sn stwsigs 3pstsrs ^rissitsn sn clsn
Ls33sclsn Ì3t gsclsclit worclsn: sm olzsrsn ksncls clsr
l-lsu3tsinvsrlclsiclung 3Ìncl Icnspp unter clsn Os3lM3sn
lclsins 3snlcrsclits Zclilitzs 3iclitlssr, wslclis Li3snsnlcsr
Issrgsn, in clis 3icli jsclsr^sit mit I.siclitiglcsit OsrÜ3t-
trsgsr sinlisngsn Is33sn.

Ws3 clis Zituisrung cls3 nsusn Xun3tmu3sum3 im
Ztscltlsilcl snlsslsngt, 30 Isht 3icli sut Oruncl clsr gs-
gsnwsrtig mögliclisn ^3pslcts nocli niclit vis! su3-
3sgsn. Woli! zincl clis Ls33sclsn su3gsrÜ3tst, slssr sn
clsr Lclcs Zt. A!izsngrslssn-Dutour3trslzs, clsm wicli-
tig3tsn öliclcpunlcts von clsr Wstt3tsinlsrücl<s lisr, 3telit
nocli immsr cls3 slts Oslssucls clsr Li3snlzslin!ssn><,
in wslclism clis örtliclis Lsulsitung ilirsn Zitz list.
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Erst nach seinem Fall wird die Sicht auf den Mu-
seumsbau frei werden. Im weiteren stören die Bau-
zäune und die unvergiasfen Eisenkonstruktionen der
Laternenlichter noch zu arg, als daß man sich heute
schon ein festes Urteil über das Äußere in formaler
Hinsicht erlauben könnte. Immerhin darf gesagt sein,
dal) die bis zu einem gewissen Grade scheinbar zu-
fällige, in Wirklichkeit freilich sehr genau abgewo-
gene Verteilung der beschriebenen Steinmaterialien
die beabsichtigte Oberflächenwirkung außerordentlich
begünstigt. Obschon konstruktiv noch Läuferschichten
und Binderschichten im alten Sinne durchgebildet
sind, blickt die neue Zeit aus diesen glatten Hau-
steinflächen hervor. Die teilweise hochformatig ge-
wählten Steine, sowie die umrahmungslosen, wenig
tiefen Fensterleibungen lassen die Außenhaut mehr
als Verkleidungsplatte denn als massive Bauweise in
Naturstein erscheinen. Die im Ausmaß sehr beschei-
den gehaltenen Gesimse mit den imitierten Köpfen
von Unterzügen fassen die Mauerflächen nach der
Höhe hin leicht ein.

Zum Schlüsse noch einige Baudaten und Zah-
ien über Materialmengen: Der Abbruch der Ge-
bäulichkeiten des Württembergerhofes erfolgte vom
Juni bis August 1932. Die Grabarbeiten, mit denen
anschließend begonnen wurde, dauerten bis Ende
Oktober 1932. Der ganze Aushub von rund 11,000 m®

geschah ausschließlich von Hand, um eine möglichst
große Zahl ungelernter Arbeitskräfte zu betätigen.
Es folgte in der Zeit von Anfang November 1932 bis
Anfang April 1933 die Erstellung der Fundamente, der
Kellermauern und der Kellerdecke. Bei den Tiefbau-
arbeiten ergab sich ein weiterer Aushub von 4500 m®,

ein Betonbedarf von 7000 m® und ein Verbrauch an
Profil- und Rundeisen von 230,000 kg. Die Zahl der
beschäftigten Arbeiter betrug hierbei durchschnittlich
90 Mann. Der eigentliche Hochbau seßte Mitte April
1933 ein, wobei die Lieferungen der im Laufe des

vergangenen Winters bestellten Hausteine begannen.
Ende Juni war die Decke über Erdgeschoß beendigt,
Mitte Oktober diejenige über dem 1. Obergeschoß.
Zu Ende 1933 wurde die Decke über II. Stock kom-
plett. Im April 1934 konnten die Rohbauarbeiten als

beendigt betrachtet und die Gerüste entfernt werden.
Der ganze Rohbau benötigte zirka 9000 m® Back-
steinmauerwerk, 10,000 m® Beton, 1600 m mitein-
geseßter Luftkanäle und zirka 1000 Tonnen an Profil-
und Rundeisen.

Ein genauer Termin für die Vollendung des neuen
Kunstmuseums läßt sich noch nicht festlegen. Doch
darf man annehmen, daß das Gebäude in zirka
1 *

2 Jahren bezugsbereit dastehen wird, um all die
Werke aufzunehmen, die wir so begierig sind, nach
langer Wartezeit und nach dem harten Kampf um
die örtlichkeit und die formale Gestaltung während
eines Dritteljahrhunderts, endlich ihrem Werte gemäß
öffentlich ausgestellt zu sehen. Hoffen wir deshalb
auf einen rüstigen Baufortschritt. Rü.

Kleinwäschereien und
Einrichtung von Waschküchen
für Einfamilien-Wohnhäuser.

(Korrespondenz.)

In der Nachkriegszeit sind die Waschküchen für
Miefsblocks und Siedlungshäuser sehr üppig und

kostspielig eingerichtet und die Waschküchen im

Land- und Einfamilienhaus immer mehr in den Hin-
tergrund gedrängt worden. Im Einfamilienhaus wurde
irgend ein dunkler wenig luftiger Kellerraum mit
einer Tür versehen, durch welche der Waschkorb
kaum geschafft werden konnte. Oft auch ohne elek-
trisches Licht und diente ein solcher Raum zur Auf-
nähme eines eingemauerten notdürftig eingerichteten
Waschherdes. Viele ganz moderne Leute, legten auf
die Waschküche keinen großen Wert und sollte ge-
rade bei der Waschküche ganz erheblich an der
Bausumme eingespart werden, oder die Waschküche
kam überhaupt fort, da man doch die Wäsche in
die Wäscherei geben könne. Wenn auch die Abgabe
der Wäsche an eine Wäscherei viele Vorteile mit sich

bringt, so stehen doch viele Nachteile gegenüber,
indem die Wäsche nicht so schonend behandelt
wird, als wenn selbst gewaschen wird. Es ist daher
besser, wenn jeder Haushalt nach Möglichkeit die
Wäsche allein besorgt, wodurch gespart wird und
dieselbe eine längere Lebensdauer hat.

Nun bestehen über die Anordnung und Lage
der Waschküchen Meinungsverschiedenheiten, ob es

im Keller oder auf dem Boden zweckmäßiger sei.

Heute, wo man mit modernen Trockenanlagen in

ganz kurzer Zeit die Wäsche trocknen kann, möchte
ich von der Waschküche auf dem Boden abraten, wo
ja im Sommer meist im Freien getrocknet wird. Haus-

haltungen mit wenig Hilfskräften legen Wert darauf,
daß von der Waschküche aus die Garteneingangs-
tür und der Garten mit überwacht werden können.
Im Dachgeschoß kommt der Nachteil hinzu, daß die
Rauchabzugsverhältnisse meist schlecht sind und daher
die Waschküche im Keller besser ist. Bei der Aus-

stattung der Waschküchen und Kleinwäschereianlagen
achte man besonders darauf, daß die Räume hell
sind und einen hellen Anstrich haben. Die Fenster
sollen groß sein und mit Hebelöffnung vorgesehen
werden.

Die Waschküche ist der besseren Haltbarkeit wegen
vollständig mit Eternit-Platten bis zu einer Höhe von
2 m an den Wänden ausgekleidet. Eternit zieht keine
Feuchtigkeit an und ist daher sehr trocken, für Wasch-
küchen hygienisch und einwandfrei. Da Eternit sich gut
sägen und bohren läfyt, sind diese Platten besonders
dafür geeignet.

Die Fußbodenentwässerung muß ein gutes Ge-
fälle haben. Die Wände sind bis zu 1,50 m Höhe
mit heller Farbe zu streichen. Die Verlegung einer
elektrischen Leitung für Licht und Kraft ist unbedingt
anzuraten. In vielen Haushaltungen wird man Wert
darauf legen, daß die Haustür- und Fernsprechklin-
geh in der Waschküche zu hören sind. Bevor nun
auf die Installations- und Maschinenmontage näher

eingegangen wird, soll noch etwas über eingemauerte
Waschkessel und Waschküchenherde gesprochen wer-
den. In der Abbildung 1 ist ein solcher dargestellt
und die Mauerung nur zum Teil gezeigt. Gegen
eingemauerte Waschkessel und Herde spricht folgen-
des: Durch den breiten Mauerrand, welcher bei der
üblichen Bauart erforderlich ist, wird die Arbeit der
Wäsche unnüß erschwert. Ferner ist die laufende

Unterhaltung teuer, denn das Mauerwerk reifet meist
nach der ersten Benußung und die Risse werden
immer größer und können dann später kaum noch

beseitigt werden. Die Feuerungs- und Heizfläche
eines eingemauerten Waschkessels ist sehr groß, so
daß dadurch der Mauerverband zerreißt, der Rauch-
abzug nicht mehr geregelt werden kann und dann
zu übermäßigem Brennstoffverbrauch führt. Es können
weiter eingemauerte Kessel die Gesamtbaukosten
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nscli 8sinsm i-sl! wiccl ciis ^iclii sus clsn Xlu-
8sum8lssu icsi wscclsn. lm wsiiscsn 8iöcsn ciis ösu-
^suns uncl clis unvscgls8isn ^i8snlcon8iculciionsn cls>-

l.siscnsnlicliisc nocli ?u scg, sl8 clslz msn 8icli lisuis
8clion sin is8is8 Ol^isil ülzsc cis8 Äulzscs in iocmslsc
XIin8iclii sclsulssn Icönnis. lmmscliin clsci gS8Sgi 8sin,
cisl) clis isiz ?u sinsm gswi88sn (Ocscls 8clisinlss>'^u-
islligs, in Wiclcliclilcsii icsilicli 8slic gsnsu sligswo-
gsns Vscisilung clsc ös8cli>'islzsnsn Äsinmsiscislisn
öis össls8icliiigis Oössilsclisnwiclcung sul^scocclsnilicli
ösgün8iigi. OIs8cli0n lcon8iculciiv nocli i.suis>-8cliicliisn
unö öin^sc8cliicliisn im slisn ^inns cluccligsöilclsi
zinci, öliclci clis nsus ^sii su8 clis8sn glsiisn XIsu-
8isinilsclisn liscvoc. Ois isilwsi8s liocliiormsiig gs-
wslilisn 5isins, 8owis clis umcslimung8lo8sn, wenig
iisisn ^sn8isclsilzungsn ls88sn clis /^ukzsnlisui mslic
slz Vsclclsiciung8plsiis clsnn sl8 ms88ivs ösuwsi8s in
Xlsiu^isin sr8clisinsn. Die im /^U8mslz 8slic ös8clisi-
clsn gslislisnsn <Os8im8S mii clsn imitisrisn Xöpisn
von Önisc-ügsn is58sn clis I^lsusrilsclisn nscli clsc

Xlölis liin lsiclii sin.
^um 3clilu88s nocli sinigs ösuclsisn uncl ^sli-

lsn üösc X^lsiscislmsngsn: Osc /^lsörucli cisc <Os-

ösuliclilcsiisn cls8 Wüciismlsscgsi'liOisz sciolgis vom
luni öi8 /^ugu8i 1932. Ois (Orslssclzsiisn, mis clsnsn
sn8clilisk;sncl lssgonnsn wuccls, clsusi-isn öi8 ^ncls
(Olciolssc 1932. Osc gsn^s /Xu8liuö von cuncl 11 ,000 m^

gs8clisli su88clilisl;licli von Xlsncl, um sins möglicli8i
gcolzs ^slil ungslscnisc Arlssi^lci-siis ^u Issisiigsn.
^5 iolgis in clsc Xsii von ^nksng Xlovsmösl' 1932 isis

^nisng 1933 clis ^ztsllung clsc i-uncismsnis, clsc
Xsllscmsusm uncl clsc Xsllscclsclcs. ösi clsn lisilssu-
s^ösiisn scgsö sicli sin wsiiscsr ^uzliuls von 4ZOO m^,
sin öslonlssclsrs von 7ML> m^ uncl sin Vsi'lsmucli sn
k^l-olil- uncl Xunclsizsn von 23L>,llt)L> !<g. l)is ^slil clsi'
kszclisssiglsn /^rizsi1s>â lssti-ug liis^lzsi ciuml^sclinililicli
90 l^lsnn, Os>- sigsniliclis l^oclilssu zshls l^Iilis /^pi-il
1933 sin, wolssi 6is l.isssi'ungsn cler im l.suis clsz

VSI'gSNgSNEN Winlsi-8 lISzssIllsn XlsuZssins lssgsnnsn.
^ncis suni ws>- clis Osclcs ülssc ^ccigsscliolz lsssncligs,
kvliils Olciolzsc clisjsnigs ülzsc cism 1. (Dlsscgszcliolz.
^u ^ncls 1933 wuccls clis Osclcs ülzsc ll. 5ioclc Icom-
plsil. Im ^pci! 1934 lconnlsn clis kolilzsusrlssissn slz
lsssncligl lsslmclilsl un6 clis OscÜZls snllsml wscclsn.
Osc gsn^s Xoliszsu lc>snösigls ^iclcs 9000 m^ ösclc-
zssinmsuEcwsclc, 10,000 m^ öslon, 1600 m milsin-
gszslzlsc l.ulllcsnsls uncl ^iclcs 1000 lonnsn sn f'cosil-
uncl Xunclsi5sn.

^in gsnsusc Iscmin lüc clis Vollsnclung clsz nsusn
Xun5lmu8sum5 Ishs 5icli nocli niclil ls5llsgsn. Oocli
clsci msn snnslimsn, clsl; cis5 (Oslzsucls in ^iclcs
1 ^

2 lssicsn lzs^ugzlzscsil clsZlslisn wiccl, um sll clis
Wsi-lcs sul^unslimsn, clis wic 50 lssgiscig zincl, nscli
lsngsc Wscls-sit uncl nscli clsm lisclsn Xsmpl um
clis Oi-lliclilcsil uncl clis locmsls Oszlsllung wslirsncl
sinsz OMsllslii'liunclsi'lz, sncllicli ilicsm Wscls gsmskz
öilsnllick suzgszlslll ^u sslisn. >4osssn wic clszlislls
sul sinsn cüzligsn Vsusoclzclicill, I?ü.

Klein^fäickereien uncl
tinricktung von Wsicklcücken
§ür ^inismilien ^soknkäu5er.

(Xc>r>-S5pon6Sri^.)

In cisc Xlsclilcnsgz^sil zincl clis Wsxclilcüclisn lüc
X1isl8kloc><5 uncl Ziscllungzlisuzsc zslic üppig uncl

lcozlzpislig singsnclilsl uncl clis Ws5clilcüclisn im

!.sn6- uncl ^inlsmilisnlisu5 immsc mslic in clsn l4in-
tscgcc>nci gsclcsngl v/occisn. Im ^inlsmilisnlisuz wuccls
icgsncl sin clunlclsf wsnig lulligsc Xsllsccsum mii
sinsc lüc vsczslisn, cluccîí wslclis clsc Wszclilcol'ls
lcsum gs5clislli wscclsn Iconnis, Oki sucli olins slslc-
icisclisz I.iclii uncl clisnis sin zolclisc l?sum /uc /Xul-
nslims sinsz singsmsuscisn noiciücliig singscicliisisn
WszclnliscclsZ. Visls gsn^ moclscns l.suis, lsgisn sul
clis Ws5clilcüclis lcsinsn gcohsn Wsci uncl sollis gs-
cscls Izsi clsc Wszclilcüclis gsn2l sclisislicli sn clsc

ösuzumms singsspsri wscclsn, oclsc clis Wsxclilcüclis
Icsm ülssrlisupi loi^i, cls msn clocli clis Ws5clis in
clis Wszcliscsi gslssn lcönns, Wsnn sucli clis /^lsgslzs
clsc Wszclis sn sins Wszcliscsi visls Vocisils mii zicli
lzcingi, 50 sislnsn clocli visls Xlscliisils gsgsnüksc,
inclsm clis Ws5clis niclii 50 sckonsncl lzslnsncisli
wiccl, sl5 wsnn 5sllz5i gswssclisn wiccl. ^5 i5i cislnsr
lzsZssc, wenn jsclsc Xlsu5lisli nscli I^Iögliclilceii clis
Ws5clis sllsin lzssocgi, wociuccli gszpsci wicc! uncl
clis5sllzs sins Isngscs l.slzsn5clsus>' lisl>

Xlun izs5islisn ülzsc clis Anocclnung uncl i.sgs
clsc V^/s5clilcüclisn ^IsinungZvsczcliiscisnlisiisn, o!z S5

im Xsllsc oclsc sui cism Voclsn ^wsclcmskzigsc 5si.

Xlsuis, wo msn mii moclsmsn Icoclcsnsnlsgsn in

gsn^ IcucTsc /sii clis Wssclis icoclcnsn lcsnn, möclits
icli von clsc Ws5clilcüclis sui cism öoclsn slzcsisn, wo
js im ^ommsc msisi im lmsisn gsicoclcnsi wic6. I4su5-

lisliungsn mii wsnig Xlilizicrsiisn lsgsn Wsl'i clscsui,
cislz von clsc Wszcîílcûclis sus clis Os>'isnsingsng8-
lüc uncl clsc (Oscisn mii üinsi'wsclii wsrcisn Icönnsn,
im Oscligs8ciioh lcommi cisc Xlscliisil liin^u, cisl) clis

l?suclislc>^ug8vsi'iislini88s msisi sclilsclii 8incl uncl clsiisc
clis Ws8clilcüclis im Xsllsc Ii>S88sc i8i, 6si /^U8-

8isiiung clsc Ws8cliIcücliEN uncl Xlsinws8cliscsisnlsgsn
scliis msn lzs8oncls>'8 clsrsui, cislz clis Xsums lisll
8incl uncl sinsn lisllsn ^N8icicli iislzsn. Ois f-sn8isc
5ollsn gcok) 8sin uncl mii Xlslsslöiinung vocgs8slisn
wscclsn.

Ois Ws8clilcüclns i8i clsc lzs88scsn Xlslilzsclcsii wsgsn
voll5isnclig mii ^ismii-^lsiisn Izis ^u sinsc Xlolis von
2 m sn clsn Wsnclsn su8gslclsiclsi> ^iscnii ^iêiii lcsins

l-sucliiiglcsii sn uncl i8i clslisc 8siic icoclcsn, lüc VVs8cli-

Icüclisn li^gisni8cli uncl sinwsnclicsi. Os ^isrnii 8icli gui
5ZHSN uncl Iâl)i, 5Înci clÎSZS Ii)S50^Q6r5

cisiüi- gssignsi.
Ois ^ukzlzoclsnsniws88scung mukz sin guis8 (Os-

sâ!!s l)îe WânclS 5mcl ^>«5 1,50 m

mii lisllsc i-sclzs ^u 8icsiciisn. Ois Vsclsgung sinsc
slsl<ii'i8clisn I.siiung iüc l.iclii uncl Xrsii i8i unlzsclingi

visier v^irc! msn
clscsui lsgsn, clslz clis XIsu8iü>'- uncl l-scn8p>'scn<lin-

gsln in clsc Ws5ciilcüciis ?u l^ocsn Zincl. Lsvoc nun
sui clis In8isllsiion8- uncl I^Is8ciiinsnmonisgs nsnsc

singsgsngsn wiccl, 8oll nocli siws8 ülzsc singsmsuscis
Ws8clilcs88sl uncl VVs8clilcüclisnlisccls gs8pcoclisn wsc-
clsn. in clsc /^lslsilclung 1 i8i sin 8olclis>' clscgs8islli
uncl clis k^Isuscung nuc ^um Isil gsTsigi. Osgsn
singsmsuscis Ws8clilcs88sl uncl Xlsc^s 8pciclii iolgsn-
Lies: s^Zuei'k'Z^cl, >vs!cli6k' vei ciSk-

ösusri eriorclSrlic^ izi, clis ciei-

Ws8ciis unnüi; sc8cliwsri. l^ecnsr i8i clis lsuisncls

isusr, dienn cisz I^3USr^6k'I< reil)î meist
nscli clsc sc8isn ösnui^ung uncl clis Xi58S wscclsn
immsc gi-ölzsc uncl Icönnsn clsnn Zpsisc lcsum nocli
ös8siiigi wsccisn. Ois i'susi'ung8- uncl l4si?ilsclis
sinsz singsmsuscisn Ws8clilcs88sl8 i5i 5slic gco^, 80
clsl; ciscluccli clsc l^Isusi-vsi-lzsncl ^sccsikzi, cisc ksucli-
sö^ug niclii mslic gscsgsli wscclsn lcsnn uncl clsnn
^u üöscmslzigsm öcsnn8ioisvs>'lsi'sucli iülii'i. ^5 Icönnsn
wsitsc singsmsuscis Xs88sl clis (Os8smiösulco.8isn
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